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de ses articles de la dernière décade de février, il considérait l ’affaire comme 
liquidée. On peut donc évidemment se demander si le changement d’attitude 
survenu depuis lors n ’est pas à attribuer à d’autres influences qu’on peut mettre 
en rapport, par exemple, avec la venue en mai du Chancelier allemand ou à des 
rapports malveillants.

J ’ai tenu à vous rapporter ce qui précède pour compléter les indications 
contenues dans mon rapport du 24 de ce mois et je demeure dans l’attente de 
vos obligeantes instructions3.

P. S. M. Casagrande vient à l’instant affirmer que ses collègues suisses et 
lui sont persuadés qu’il a été l’objet d ’une dénonciation et qu’ils soupçonnent 
un collaborateur du «Presstelegraph» -  pas suisse -  d ’avoir rapporté l’excla­
mation incriminée que notre compatriote nie avoir prononcée («Schade dass 
Italien u.s.w.»). D ’ailleurs les expressions choisies ne seraient jamais utilisées 
par M. Casagrande, mais seraient dans le style dudit correspondant.

Je vous prierai de me donner, si possible, vos instructions par télégramme.

3. Cf. N° 252.
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Sie sind bereits im Besitze einer Abschrift des Aide-Mémoire2, das der 
Gesandte der Vereinigten Staaten uns gestern übergab und in dem dem Poli­
tischen Departement im Namen seiner Regierung die Frage unterbreitet wird, 
ob der Bundesrat bereit wäre, mit der Regierung der Vereinigten Staaten an 
der Bildung eines besonderen, aus Regierungsvertretern zusammengesetzten 
Komitees mitzuwirken, dem es obliegen würde, die Auswanderung politischer 
Flüchtlinge aus Österreich und gegebenenfalls auch aus Deutschland zu erleich­
tern. Es wird an diesen Vorschlag der Vorbehalt geknüpft, dass die nötigen 
finanziellen Mittel zur Unterstützung dieser Auswanderung von privaten Orga­
nisationen der an dieser Frage interessierten Länder aufgebracht würden und 
dass von keinem Lande verlangt werden soll, eine grössere Anzahl von Aus­
wanderern aufzunehmen als seine derzeitige Gesetzgebung zulässt.

Es dürfte kaum möglich sein, uns der Anregung der amerikanischen Regie­
rung gegenüber grundsätzlich abweisend zu zeigen. Immerhin müsste wohl bei

1. Le document est signé: Frölicher.
2. Du 24 mars, non reproduit.
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der Beantwortung des Memorandums der Vorbehalt gemacht werden, dass die 
Schweiz, auch wenn sie aus prinzipiellen und menschlichen Erwägungen 
diesem Problem ihrerseits und in Zusammenarbeit mit anderen Staaten die 
nötige Aufmerksamkeit zu schenken bereit sei, angesichts ihrer besonderen 
Lage und der durch ihre ethnischen Verhältnisse gegebenen Bevölkerungs­
politik für die betreffenden politischen Flüchtlinge höchstens als Durchgangs­
land in Betracht kommen könne.

Was den Wunsch der amerikanischen Regierung anbelangt, das Komitee 
möge seine erste Sitzung in einer Schweizer Stadt abhalten3, so sehen wir, 
offen gestanden, dieser Perspektive nicht sehr gerne entgegen; denn wir 
befürchten, dass das Komitee sich vielleicht später entschliessen könnte, wei­
terhin bei uns zu verbleiben, und wir haben angesichts unserer Einstellung zum 
Emigrantenproblem augenscheinlich gar kein Interesse daran, dass sich dieser 
Ausschuss schliesslich bei uns festsetzt.

Für alle Fälle werden wir unsere, bei den in jenem Memorandum genannten 
ändern europäischen Regierungen akkreditierten Gesandtschaften bitten, sich 
sogleich über die Stellungnahme der betreffenden Staaten zu dieser amerikani­
schen Anregung zu erkundigen und uns zu berichten.

Wir dürfen Sie jedenfalls bitten, die Anregung der Regierung der Vereinigten 
Staaten Ihrerseits prüfen und uns Ihre Ansicht über die dem Memorandum zu 
gebende Folge baldmöglichst bekanntgeben zu wollen4.

3. L ’aide-mémoire de la Légation des Etats-Unis disait: It is suggested purely, as a m atter of 
convenience, that the first meeting be held in some Swiss city as being centrally located.
4. Cf. N ° 262.
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Herr Ingenieur v. Gugelberg, Maienfeld, hat unter dem 22. dies folgendes 
Schreiben dem Politischen Departement im Original, unserm Departement in 
Kopie zugehen lassen:

«Fürstentum Liechtenstein betr.
Unter Bezugnahme auf meine früheren Mitteilungen (16.III. 1934, 12. Apr. 

1935)1 möchte ich zur Ergänzung und auf die neuesten Ereignisse Bezug neh­
mend, zu Ihrer Orientierung Folgendes melden:

1. Non reproduites.
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